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Nach einer Blättermeldnng aus Warschau ist der
Lbcrkommissar in Tanzig , Plaeinsky , zum Vertreter
Polens bei den wirtschaftlichen Verhandlungen über
Lberschlesicn bestimmt worden . Tie polnische Negie¬
rung hat die Beschlüsse von Genf über Oberschlesicn^ angenommen und ist sehr befriedigt .

Tie Portugisische Gesandtschaft in Paris erklärt , im
ganzen Land herrsche jetzt wieder Ruhe - Tie Gerüchte ,
die letzte Bewegung sei bolschewistischen Ursprungs ge¬
wesen, entbehre jeder Grundlage .

Ter Kriegsminister erklärte im spanischen Ministcr -
rai, datz die spanischen Truppen sich auf dem Berge
Aruit nicht haben sestsetzen können , da der Berg mit
«der 800 verwesten Leichen spanischer Soldaten und
über 200 Pserdekadaveru besät war .

Rach türkischem Bericht soll in dem französisch -tür¬
kischen Abkommen , das in Angora unterzeichnet wur¬
de, die Grenze wie folgt festgesetzt worden sein : Sie
folgt der Bagdadbahn und trifft den Tigris bei Te -
chesirit- Abu-Lmar . Ter Türkei verbleibt dabei Ma -
rasoii , Aintab und Ursa .

>e
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Ge. Wrrth mit der Neubildung des
Kabinetts beauftragt .

Berlin , 25 . Lkt . Ter Reichspräsident hat den bis¬
herigen Reichs : ,ler Tr . Wirth mit der Neubil¬
dung des Kabinetts beauftragt .

Zer Aeltestenrat des Reichstags hat beschlossen , den
Reichstag auf Mittwoch Mittag 12 Uhr z« einer
Plenarsitzung einznberufen . Das Plenum wird dann
entscheiden , ab weitere Sitzungen stattsinde .n sollen ,
andernfalls wird sich der Reichstag bis 3 . November
vertagen.

*
Tie alte Koalition ?

Berlin , 25 . Okt . Die erweiterte Koalition wird als
gescheitert angesehen . Man glaubt , daß die Koa¬
lition auf der bisherigen Grundlage (Sozialdemokratie ,
Zentrum und Demokratie ) mit wohlwollender Unter¬
stützung der Unabhängigen beibehalten werde .

Berlin , 25 . Okt . Os Der Reichskanzler hat , nach¬
dem er den Auftrag des Reichspräsidenten zur Bildung
dtr - neuen Regierung angenommen hatte , die Besprech¬
ungen mit den Mitgliedern des bisherigen Kabinetts
ausgenommen . Zu einer Besprechung der Lage hat
der Reichskanzler auch den Reichstagsabgeordneten Dr .
Heinze zu sich gebeten . Es ist damit zu rechnen , daß
die Bildung des neuen Kabinetts im Laufe des morgigen
Vormittags zustande kommt , sodaß es sich dem Reichs¬
tag , der morgen Nachmittag 1 Uhr zu einer Plenar -
schung Zusammentritt , wird vorstellen können .

Ä

6

Die wirtschaftliche Vorherrschaft
Frankreichs .

Ter Vertrag von Versailles und das Abkommen van
Aa haben dafür gesorgt , daß Frankreich die billigste
« ohle in ganz Europa erhält , und daß es außerdem

r aber die größten Erzvorräte in der Alten Welt
l verfügen kann . Zugleich hat dieser Gewaltfrieden durch
/ ^ Angliederung Elsaß -Lothringens , das absichtlich ohne
! Volksabstimmung Frankreich zugeschlagen worden ist, ihm

so bedeutende Kalilager in den Schoß geworfen , daß
auch als Kalimacht sehr hohe Einnahmen er-

Mt . Sein Ziel bleibt die wirtschaftliche Vormachtstellung
? Europa , die es durch die Aufteilung Oberschlesiens
vaaus und dran ist , zu erreichen . Französisches Kapital
M mit politischen Druckmitteln aller Art

.
im Saar -

Asbiet industriellen Boden an sich gerissen ; die rheinische
Eustrie , die durch die wirtschaftlichen Zwangsmaß¬
nahmen der Entente in katastrophale Lage versetzt wor -

ist, mar aus dem gleichen Grund gezwungen , dem
oanzösischcn Kapital bedeutenden Einfluß einzuräumen ,
ön der polnischen Erdöl - und Textilindustrie spielt es
Unfalls eine große Rolle ; nicht minder in Rumänien ,
^ hoslawien und anderen Nachfolgestaaten . Gleichzeitig

Frankreich Hunderte von Millionen Franken hin -
W , um . durch eine Außenhandelspropaganda großen

Miläbaä , den 26 . . Oktober 1921

Stils für seine Ausfuhr zu werben . Endlich tut es alles ,
was nur möglich ist , um die Einfuhr fremder Waren
nach Frankreich zu verhindern .

Das sind die Hauptpfeiler , auf denen die wirtschaft¬
liche Vorherrschaft des heutigen Frankreichs beruht . So

, kann es infolge der Einverleibung Elsaß -Lothringens und
, der Knechtung des Saargebiets eine Eisen - und
i Stahlmenge erzeugen , die seine Ausfuhr in den er-
j sten drei Monaten 1921 auf den doppelten Betrag des
! letzten Friedensjahrs hat anschwellen lassen . 1913 wurden

im gleichen Zeitraum 2 329 715 , dagegen 1921 nicht
weniger als 4 505 279 Doppelzentner ausgeführt .

Von elsässischem Kali hat Frankreich gegenüber 1913
im Jahr 1920 das Neunfache bezogen . Der Gesamtver¬
sand hat sich von 41000 auf 200 000 Tonnen gehoben .

'
Was namentlich die gesteigerte Ausfuhr nach den Ver¬
einigten Staaten ( von 12 000 auf 56 000 Tonnen ) va¬
lutamäßig für die französische Handelsbilanz bedeutet ,
liegt auf der Hand .

Trotzdem ist Frankreich mit dieser Dünger -Rohstoff¬
quelle noch nicht zufrieden . Vielmehr drängt es den Sul¬
tan von Marokko , die neu entdeckten sehr bedeutenden
Ph ^osp hatlag er zu annektieren . Damit würde sich
das

"
französische Phosphatmonopol , das auf dem Besitz

von Tunis beruht , auch auf Marokko ausdehnen , wo¬
von z . B . Spanien und Italien sehr wenig erbaut sind .

An Kapital fehlt es den Franzosen trotz des Elends
ihrer Staatsfinanzen nicht . Zum Teil beruht das auf
der Ueberlegenheit ihrer Währung über noch tiefer stehende
Devisenkurse . Namentlich seit dem Londoner Ultimatum
hat sich die französische Valuta bedeutend gehoben , sie ist
der belgischen nachgeeilt , die seit 1919 besser zu stehen
pflegte . Die französischen Kapitalisten machen gern da¬
von Gebrauch , Produktionsanlagen oder Anteile , daran in
Ländern mit tieferstehender Valuta zu erwerben . Fer¬
ner wird die Handelspropaganda von Frankreich mit
aller Kraft betrieben . Das große Amt zur Förderung
seines Außenhandels , das durch Gesetz vom 4 . März
1898 zu dem Zweck geschaffen wurde , den französischen
Industriellen und Kaufleuten Handelsmitteilungen und
Auskünfte aller Art zu vermitteln , die in der Lage sind ,
den Außenhandel Frankreichs zu fördern und die Märkte
in den ausländischen Staaten , den französischen Kolo¬
nien und den Protektoratsgebieten für französische Er¬
zeugnisse zu erweitern , arbeitet in vier Abteilungen , die
im Gegensatz zu der in Frankreich sonst häufig zu beob¬
achtenden organisatorischen und bureaukralischen Unfähig¬
keit geschickt Vorgehen . Das Amt gibt eine Anzahl von
Veröffentlichungen heraus , die dem

'
französischen Außen¬

handel wertvolle Aufschlüsse und Fingerzeige gewähren .
Mit diesen Hilfsmitteln glaubt Frankreich eine dau¬

ernde beträchtliche Hebung seiner Ausfuhr erzielen zu
können . Von Kriegsschulden bedrückt, die es zum er¬
heblichen Teil im Ausland ausgenommen hat , wünscht
es eine aktive Zahlungsbilanz und deshalb möglichst
eine aktive Handelsbilanz zu erreichen . Diesem Zwecke
soll die Förderung der Jndustriewarenaussuhr dienen —-
während sich auf die Dauer viel bessere Aussichten für
die Steigerung des Exports landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse bieten würden . Um die Industrie zu schnellem Auf¬
blühen zu bringen , soll ihr vor allem der innere Markt
durch eine scharfe Zollpolitik gesichert werden , die mög¬
lichst alle fremden Waren fernhält . In Spanien , rn
Italien , in England , in Nordamerika ist man enttäuscht
über die hochfahrende Art , wie Frankreich die Interessen
aller Handelspartner beiseite schiebt und rücksichtslos eine
Zollpolitik befolgt , die der fremden Einfuhr die Tore
möglichst ganz schließen möchte , während es der deut¬
schen Regierung Protest m en gegen den Boykott fran¬
zösischer Waren in Demschland sendet .

Wie ungünstig die wirtschaftliche Herrschsucht Frank -
reichs die ökonomischen Verhältnisse Englands beeinflußt ,
ist mittlerweile auch der öffentlichen Meinung dort klar
geworden . Die Presse schildert dort die Lage der hei¬
mischen Stahlindustrie in den schivär esten Farben . Nur
20 v . H . aller Stahlwerke sind noch tätig . . 90 v . . H.
ihrer Arbeiter sind ohne Beschäftigung . Diejenigen Stahl¬
werke, die überhaupt - noch ihre Betriebe aufrecht erhalten ,
arbeiten mit Verlust und führen das Geschäft nur fort ,
um wenigstens den heimischen Markt für sich zu retten .
Die Herstellungskosten liegen um 4 Pfund Sterling für
die Tonne über den Verkaufspreisen , so daß jede Woche
neue Betriebseinstellungen erfolgen . Die Ursache dieser
Notlage der englischen Stahlindustrie sei vor allem , daß
Nrankreicb die deutschen Stoblmerke in Etiaß -Lotbrinaen
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zu billig erhalten habe , so daß es beinahe die gesamte
Erzeugung dieser Werke zu billigen Preisen ans den
Weltmarkt werfen kann — und Wersen muß , weil der
innere Markt Frankreichs viel zu klein für die Aus¬
nahme der Produktionsmöglichkeiten der ungegliederten
Gebiete ist . , , : i

Kaiser Karls Ende .
Das Abenteuer des früheren Kaisers von Oesterreich

j und Königs von Ungarn und seiner Gemahlin Zita hat
ein unerwartet rasches Ende gefunden . Die Maßnahme

j der ungarischen Regierung , die Schienen aufzureißen und
! so die Annäherung an dre Landeshauptstadt zu verlang -
! samen , hat sich gut bewährt . Die Regierung fand inzwi -
' scheu Zeit , aus dem Hinterland Truppen heranzuziehen ,
s die bei Budaörs , unweit Pest , den „ Karlisten " ein Tref -
! fen lieferten und sie besiegten . Den Truppen der Garni -
! sonen Oedenburg und Raab sowie den Freischärlern im
! Burgenland war vorgeredet worden , ganz Ungarn , auch
§ die Regierung verlange die Rückkehr des früheren Kö¬

nigs , und auf Grund dieser Täuschung leisteten sie ihm
den Treueid . Als sie aber auf den entschlossenen Wider¬
stand der Regierungstruppen stießen , erlahmte ihre Be -

. geisterung sehr rasch . Budaörs wurde von den Truppen
des Reichsverwesers Admiral Horthy am 24 . Ok¬
tober gegen 12 Uhr mittags genominen und die Karlisten

: fluteten unaufhaltsam zurück . Stellung um Stellung
^ fiel den Regicrungstruppen in die Hand und um 4 Uhr

nachmittags sandten die Karlisten Unterhändler wegen der
Uebergabe . Tie Regierung stellte folgende Bedingungen :

j 1 Bedingungslose Wasunsireckung ; 2 . Die null ! i -ncsten
i Ratgeber des Königs sind vor das Kriegsgericht zu stellen ;
i 3 . Die Mannschaften werden entwaffnet und begnadigt ;
^ 4 . Endgültige Abdankung des Königs ; 5 . Der König
t bleibt in Ungarn festgehalten , bis die Frage seiner
^ Abschiebung geregelt sein wird ; 6 . Der endgültige Auf -
i enthaltsort , sowie die Art der Abreise werden von den
- Großmächten bestimmt ; 7 . Die politischen Ratgeber des

Königs werden vor das Kriegsgericht gestellt .
Der „ Minister " des König ? , Tr . Gratz , übermittelte

- die Bedingungen . Karl und die Königin sowie der Rest
! der geschlagenen Truppen suchte in Eiscnbahnzügen zu
l entfliehen . In der Station Tata bei Komorn hatte je- '

doch die Regierung durch zuverlässige Offiziere wiederum
die Eisenbahnschienen aufreißen lassen . Tie Truppen
ließen nun den König im Stich und König Karl und
die Königin wurden samt den Ministern
Rakowsky , Andrassy , Gratz , Szternyiu . a .
gefangen genommen . Sie wurden auf Schloß Toti
bei Tata gebracht . Die Offiziere der Aufständischen baten
den König , sie von den : geleisteten Treueid zu entbinden ,
den sie nur auf die Falschmeldung hin abgelegt hätten ,
daß der König mit Einwilligung der Entente und mit
Wissen des Reichsverwesers nach Ungarn gekommen sei.

§ Die ungarische Regierung steht bereits in Verhandlun¬
gen mit den Vertretern der Entente und des „ Kleinen
Verbands " (Tschechoslowakei , Jugoslawien und Rumänien ),
welche Maßnahmen g . gen König Karl zu ergreifen seien .
Dre Stellung Engl ands ist klar . Im Unterhaus er¬
klärte Lloyd George , die verbündeten Regierungen
werden sich der Wiedereinsetzung eines Mitglieds des
Hauses Habsburg auss schärfste widerstehen . Tie unga¬
rische Regierung habe mitgetcilt , daß sie den König aus
Ungarn answeis ., n werde . Tie Pariser Blätter
stimmen nun auch in den Ruf ein : „ Weg mit Karl '." , aber
niemand wird glauben , daß sie die Entfernung des Ex¬
königs auch verlangt hätten , wenn sein Handstreich ge¬
lungen wäre . Ohne die geheime französische Be¬
günstigung hätte Karl das Abenteuer nach den üblen

, Erfahrung ' N an Ostern d . I . wohl schwerlich gewagt . Ter
schweizerischc B u nd e s r a t hat die N ü ck k e h r des

. Exkaisers und seiner Familie nach der Schweiz unter¬
sagt und das Zufluchts recht für erloschen er¬
klärt . Es ist nicht unwahrscheinlich , daß dem früheren
Kaiser vom Verband ein bestimmter Aufenthaltsort unter

> Ucberwachung angewiesen wird , ähnlich wie Kaiser Wil¬
helm in Doorn festg halten wird .

! Zürich , 25 . Okt . Wie die „ Neue Züricher Zeitung "
mitteilt , ist der Führer , der das Fahrzeug leitete , das
den König nach Ungarn brachte , der deutsche Flieger¬
offizier Wilhelm Zimmerma n n ans Koblenz . Einge -
fädclt wurde das Unternehmen von zwei Herren , die sich

^ .als Rumänen ausgaben . namens Tele und Jckner . König ,

. -H



Karl Md seine Frau reisten unter dem Namen Hern
und Frau Kowno. Der Führer Zimmermann war von
Anfang an in die Sache eingeweiht. Tie vier männ -'
lichen Reisenden fuhren in der geschlossenen Kabine, wäh-
rend bezeichnenderweise die Dame vorn neben dem Pi -
loten saß.

Paris , 25 . Okt. Nach einer Meldung der „ Chicago
Tribüne " aus Washington hat das Staatsamt gestern
erklärt , daß es an den Vorgängen in Ungarn nicht
interessiert sei .

- !

Vorsicht vor Prozessen.
L . C . Die „Kurhess . Bauernztg .

" veröffentlicht eine
beachtenswerte Zusammenstellung der Berliner Handels¬
kammer über die Prozeßkosten nach Inkrafttreten der
neuen Gebührenordnungen unter durchschnittlichen Ver¬
hältnissen :

Streitobjekt 1000 Mark :
Kosten der 1 . Instanz 936 .00 rlL
Kosten der 2. Instanz 1258 .80 ÜL

Zusammen 2 194 .80 UL,
Streitobjekt 20 000 Mark :

Kosten der 1 . Instanz 3328 .80 M
Kosten der 2 . Instanz 4164 . 60 UL
Kosten der 3 . Instanz 3 096 .40 UL

Zusammen 10 589 .80 UL
Streitobjekt 100000 Mark :

Kosten der 1 . Instanz 10192 .80 M
Kosten der 2 . Instanz 15 288 .20 UL
Kosten der 3 . Instanz 11 312 .80 UL

Zusammen 36 793 .80 UL

>, Rechnet man dazu Zeitverluste , Aerger und Unruhe , so
erscheint der magerste Vergleich künftig besser als der
fetteste Prozeß . Obige Zahlen mahnen zu größter Vor¬
sicht . Es ist sehr wohl möglich , daß Unlautere Elemente
den Lieferanten zu prellen suchen in der Hoffnung, daß
sihn die hohen Kosten eines zweifelhaften Prozesses veran¬
lassen werden, auf seine Rechte zu verzichten. Daher
Vorsicht bei Abschluß von Geschäften nnt unbekannten
Kersonen . LL
!8 8- - - - -

Neues vom Tage .
Die Koalitionsverhandlimgeii. ^

Berlin , 25 . Okt. Gestern nachmittag hielten , wie das
„ B . T .

" meldet, die Fraktionen im Reichstagsgebäude
Sitzungen ab . Die Stellung der Deutschen Volkspartei
und der Demokraten stimmt im wesentlichen überein . Sie
verlangen von der künftigen Reichsregierung eine feier¬
liche Rechtsverwahnmg gegen die Entscheidung der Bot -
schasterkonferenz über Oberschlesien , sind aber bereit , einen
Vertreter zu den wirtschaftlichen Ausgleichsverhandlun¬
gen mit den Polen zu entsenden, 'ohne damit das Diktat
des Verbands anzunehmen . Auch die Sozialdemokratie
lehnt den Entscheid des Verbands als brutale Verge¬
waltigung ab , wendet sich aber gegen eine Demonstra¬
tionspolitik . Um 6 Uhr begaben sich die Führer der
Deutschen Volkspartei , des Zentrums , der Demokraten ,
der Sozialdemokratie zum Reichspräsidenten , um unter
dem Vorsitz des Außenministers Dr . Rosen gemeinsam
eine Verständigungsformel zu suchen. Diese Beratungen
zogen sich bis in die zehnte Abendstunde hinein . Tie
Sozialdemokraten haben zu verstehen gegeben , daß sie
nur daun der sogenannten großen Koalition beitretcn
würden , wenn vorher auch die Stcuerfragen und die
Kredithilfe der Industrie geregelt seien . Reichskanzler
Dr . Wirth ist bemüht, eine Verständigungsgrundlage
vorzubereiten . Die Zentrumsfraktion läßt in ihrem offi¬
ziellen Organ durchblicken , daß, wenn ein Einvernehmen
mit der Deutschen Volkspartei und den Demokraten nicht
Zustandekommen sollte, es aller Wahrscheinlichkeit nach
darauf hinauslaufen würde, allein mit der Sozialdemo¬
kratie eine Koalition einzugehen. Die Unabhängigen sol¬
len einer sozialistischen Korrespondenz zufolge es abge -

„2ore ."
Roman von Emma Haushofer - Merk .

14. ( Nacld u ' ve boten .)
So versunken war sie in ihre Gedanken, daß sie nicht

hörte, wie Frida durch die Portiere hereinschlüpste , leise
auf dem Teppich bis zu ihrem Stuhl herantrat und ihr
über die Schultern blickte.

„So , Du schreibst an fremde Leute ! O , da sieht man
wie Du bist !" klang ihr die spitze Stimme Plötzlich an das
Ohr , und ehe sie sich erschrocken umgewendet, hatte Frida
schon das Blatt erhascht und schwang es in der Luft.

„Das soll Mama lesen ! Das bring ich meiner Mama !"
Lore sprang nun leidenschaftlich auf und rief bebend

vor Empörung .
„ Gib mir meinen Brief ! Er ist mein Eigentum ! Fremde

Briefe lesen, das ist ebenso hinterlistig , wie an Türen
horchen !"

„Ja , nicht wahr , das ist Dir unangenehm, , daß ich
Dich erwischt habe ! Wenn das die Großmama liest
und der Großpapa ! Tic werden sich freuen über Deinen
Undank !" triumphierte Frida .

Lore packte mit zornigen Augen den cmporgehaltenen
Arm und haschte nach dem Blatt ; Frida wollte nicht
nachgeben und so zerriß der Bogen in dem lebhaften
Kampf der beiden Mädchen. Lore knüllte die Papierstücke
zusammen und warf sie in den Ofen.

„O, das ist ganz gleich ! Ich Habs doch gelesen ! Und
h erzähle es meiner Mama , was Du über uns redest !"

, Ich darf doch eine Freundin haben, der ich einge -
ftehe, was sonst nie über meine Lippen kommt ! Du wirst
doch nicht im Lau ' e Herumschwatzen, was für zwei Augen
geschrieben war , — was Du nüe 'eine Spiouin hinterlistig
gelesen hast !"

„Schenk ' mir das Bracelet , das mir der kleinen Perle ,
das Dein Papa Dir neulich mitgebracht hat , und ich
sag nichts !"

Es hatte längst Fridas Neid erregt, daß Lore von
ihrem Vater öfters euren .Schmuckgegenstand bekam . Lore

wiesen haben , in eine Regierung einzutreten , doch hättest
sie sich bereit erklärt , nach wie vor einer Regrerung
Wirth wohlwollende Unterstützung augedeiheu zu lassen.

Der Vorstand der Deutschen demokratischen Partei ist
aus heute nachmittag nach Berlin zur Besprechung der
politischen Lage einberufen worden.

Es wird angenommen , daß der Reichspräsident Dr .
Wirth erneut mit der Bildung des Reichskabinetts be¬
auftragen wird . I

T . U . meldet : Die Reichstagsfraktion der Deutschen
Volkspartci beschloß in ihrer Nachtsitzung einstimmig
wiederum die Ablehnung der Genfer Entschei¬
dung und der Entsendung von Sachverstän¬
digen . Sie wird ihren Beschlag mit Begründung dem
Reichspräsidenten in einem Brief milteilen . !

Falsche Putschgernchte . !

München , 25 . Okt . Zu den an der Berliner B ö r s e
verbreiteten Gerüchten über einen Putsch in Mün¬
chen wird nach Erkundigungen an amtlicher Stelle
mitgeteilt , daß von einem Putsch in München keine
Rede sein kann und daß auch keine Anzeichen vor¬
liegen , daß ein solcher geplant ist.

Stillegung .
Bochum, 25 . Okt . Gestern nachmittag ist dev ge¬

samte Betrieb des Bochumer Vereins für Bergbau und
Gußstahlfabrikation stillgelegk worden , weil 82 Maurer
wegen Tarifstreitigkeiten streikten . Da kein Ersatz be¬
schafft werden konnte , mußte der Hochofenbetrieb ge¬
dämpft werden . Dadurch wurde das Kraftwerk in¬
folge Fehlens der Gaskraft außer Betrieb gesetzt . An¬
nähernd 12 000 Mann sind arbeitslos geworden . ^

Einladung Deutschlands nach Washington ?
Aus dem Haag , 25 . Okt . Der Neuhorker Korrespon¬

dent des „Daily Expreß " meldet , die amerikanisch«
Regierung erwäge die Einladung Deutschlands zur
Washingtoner Abrüstungskonferenz , um zu einem
Uebereinkommen zu gelangen , das . es den Verbündeten
ermögliche , ihre Truppen vom Rhein zurückzuziehen .
Die amerikanische Regierung erwäge ferner , welche
Sanktionen möglich wären , um dis Erfüllung des.
Friedensvertrags auf andere Weise sicherzustellen . ,

Es geht immer mehr dem Ultimatum zu Leibe , s
London , 25 . Okt . Im Unterhaus fragte Kommandant

Kennworthh , ob die Wirkung der Entscheidung in
der oberschlesischen Frage auf die Zahlung der deut¬
schen Entschädigungen in Erwägung gezogen worden
sei , und ob man beabsichtige , die Entschädigungs «
frage infolge des Gutachtens des Völkerbundsrat -
von neuem auszuwerfen . Ter Schatzkanzler ver¬
neinte dies . Das im Mai von der deutschen Regierung
angenommene Ultimatum habe die etwaige Entschei¬
dung bezüglich Oberschlesiens nicht in Betracht gezogen.
Kennworthh fragt weiter : Ist es dem Schatzsekretär
bekannt , daß der Finanz - und Handelsausschuß bei¬
nahe einstimmig der Meinung ist , daß die Zahlung des
gegenwärtigen Entschädigungsbetrags nicht gelei¬
stet werden kann , ohne Großbritannien zu schädigen ?
Wird diese Frage von neuem erwogeuwverden ? Sei¬
tens der Negierung erfolgte keine Antwort .

Stresemann lehnt ab .
Berlin , 25 . Okt . Nachdem Dr . Stresemann namens

der Deutschen Volkspartei die Vermittlungsformel in
einem Brief abgelehnt hatte , führte der Reichspräsident
die Besprechungen mit den seitherigen Koalitionspar¬
teien weiter , ohne daß ein endgültiger Abschluß er¬
zielt wurde .

Die „Nationalliberale Korrespondenz " schreibt : Die
Fraktion der Deutschen Volkspartei hat in der ober¬
schlesischen Frage unverrückt an dem Standpunkt fest¬
gehalten , daß die Entsendung eines Kommissars zu den
Wirtschaftsverhandlungen nach dem Wortlaut der En¬
tentenote die Anerkennung der oberschlesi¬
schen Entscheidung in sich schließe und daß
daran auch durch eine Rechtsverwahrung nichts ge¬

ändert werde . Die Fraktion war der Auffassung , daß
Regierung und Reichstag unter diesen Umständen deut¬
lich erklären müßten , daß sie die Bedingungen der
Entente , die uns deutsches Land entrissen und selbst
in dem uns verbleibenden Oberschlesien die deutsche
Souveränität teilweise aufhebep , nicht annehmen
könnten . In den Verhandlungen beim Reichspräsiden¬
ten zeigten sich aber in der Behandlung dieser Frage
weitgehende Meinungsverschiedenheiten .
Der Versuch, für die an der Verhandlung beteiligten
Fraktionen eine Einigungssormel zu finden , führte
nicht zu einem Ergebnis , das von der Deutschen Volks¬
partei als ihrem Standpunkt entsprechend angesehen
werden konnte . Die Fraktion kam infolgedessen ein¬
mütig zu der Ueberzeugung , daß eine Grundlage
für ein dauerndes einmütiges Zusammenarbei¬
ten der für die große Koalition in Aussicht genom¬
menen Parteien derzeit nicht gegeben sei . Tie
Fraktion hat selbst weitgehende Vorschläge für Besitz-
und Spekulationssteuern gemacht. Alle diese Gesichts¬
punkte aber mußten zurücktreten , wenn es sich um
die oberschlesische Frage handelt . Hier geht es um
mehr als in Spa , hier geht es um mehr als beim
Ultimatum , es handelt sich um deutsches Volk und
deutsches Land . Wenn wir diese Vergewaltigung mit¬
telbar oder unmittelbar hinnehmen , dann ist das Ende
dessen, was man uns noch weiter an Unrecht und
Gewalt antut , nicht abzusehen .

Tie badische Zentrumspartei für Wirth .
Karlsruhe , 25 . Okt . Die badische Zentrumspartei

hat gegenüber der Reichstagsfraktion des Zentrums
den Wunsch zum Ausdruck gebracht , die Reichstwgs-
sraktion möge für Dr . Wirth als Reichskanzler und
für sein ferneres Verbleiben auf dieser Stelle ge¬
schlossen eintreten .

Ruf nach Neuwahlen .
München , 25 . Okt . Die „Münchener Neuesten Nach¬

richten " treten für einen Apell an das Volk ein : Wir
brauchen eine neue Reichsregierung und einen neuen
Reichstag . Es handelt sich um Leben oder Sterben
des Volks und an diesem Wendepunkt muß dem Volk
die Möglichkeit gegeben werden , seine Stimme in die
Wagschale zu Wersen. ^
st Nach Oberschlesien das Memelgebict .
> Berlin , 25! Okt. Wie der „Lokalanzeiger " hört , ist
der Oberste Rat entschlossen, unmittelbar nach Erledi¬
gung der oberschlesischen Frage seine Entscheidung über
das Memelgebiet zu treffen . Es soll , da Wilna Polen
zugesprochen werden wird , Litauen als Entgelt für
den Verlust dieses Gebiets angegliedert werden . Man
spricht davon , daß die Stadt Memel an Stelle Kow-
uos Hauptstadt des vereinigten Litauen werden soll.

Das Ende vom Liede .
Budapest , 25 . Okt . Der Reichsverweser

erließ einen Aufruf , worin er sagt, gewissenlose Personen
hätten König Karl verführt , daß er zwecks Ausübung der
Macht überraschender Weise nach Ungarn zurückkechre , ob¬
wohl sie die Gefahren für das Land

'
voraussehen mußten .

Dank dem Heer und der Nüchternheit des ungarischen
Volks scheiterte der verhängnisvolle Plan . Horthy dsrcck
allen Beteiligten , die mit ihm aushielten , um das Vater¬
land zu retten .

Die Regierung erließ Haftbefehle gegen die Abgeord¬
neten Stephan Friedrich , General Horvath , Oberst Lehar,
Major Ostenburg u . a . Die Abgeordneten Friedrich und
Szilagyi sind bereits in Haft . Der Abg . Ozmrecsanyi ent¬
kam durch das Fenster seiner Wohnung , als die Polizei
kam und flüchtete . Andrassy , Dr . Gratz und Rakowsky
befinden sich unter Bedeckung auf dem Weg nach Buda¬
pest . Die militärischen Leiter des Unternehmens konnten
bisher nicht sestgenommen werden. Die großenteils ver¬
sprengten aufrührerischen Truppen wurden entwaffnet .

*

Ein Vorschlag der amerikanischen Großfinanz .
London , 25. Okt . Laut „Daily Telegraph " haben

die führenden Bankiers Amerikas den Präsidenten Har-
ding überzeugt , daß die Vertreter der anderen Länder

war ja gewiß dankbar, für jeden Beweis seiner Liebe .
Aber an Schmucksachen lag ihr so wenig , daß sie gern für
ein freundliches Wort das Wertvollste wieder verschenkt
hätte . Nun schaute sie aber Frida doch halb verwundert ,
halb verächtlich an . Abkausen ließ sie sich ihr Schweigen!
Aber die Vorstellung , daß ihre in bitterster Trübsal
geschriebenen Worte durch das ganze Haus heruMge-
tragen werden sollten,, schien Lore so widerwärtig , daß
sie ihr Schubfach aufsperrte, das Bracelet herausnahm und
cs Frida hinschob .

„Hier !"

Frida ö,fr , ' gierig das Etui , schob sich den Gold¬
reis an das wn, „ Gelenk , gab Lore die Hand und sagte:
„Dank schön ! Es bleibt dabei !"

Was dann weiter geschah, das hätte das junge Mädchen
in ihrem vornehmen Sinn , in ihrer Menschenunkenntnis
niemals für möglich gehalten : daß Frida am Abend
ihrer Mutter dennoch unter dem Siegel der Verschwiegen¬
heit, den Inhalt des Briefes , sogar mit einiger Ueber -
treibung und Mißdeutung mittcilte , und daß Tante Antoi¬
nette, obwohl sie ihrer Tochter versprochen hatte , keinen
weiteren Gebrauch zu machen , noch in später Stunde der
Großmutter zuflüsterte, wie sich die Undankbare über
ihre Umgebung äußerte .

* * *

Lore hatte den kleinen Zwischenfall rasch vergessen ,denn sie sollte in .diesen Tagen ihre erste größere Ge¬
sellschaft besuchen, immerhin ein Ereignis in dem Leben
einer Achtzehnjährigen.

Der Großkaufmann Erdtmann gab zu Ehren seiner
sünsuudzwanzigjährigen Hochzeit ein glänzendes Fest in
den schönen, im Rokokostil eingerichteten Räumen seines
neuen Hauses, und Lores neue, reizvolle Erscheinung
erregte natürlich Aufsehen .

Tante Antoinette sah mit bösem Gesicht, wie man
ihre Nichte bewunderte und feierte, während Frida un¬
beachtet zurückstand ..

Das wichtigste und unvergeßlichste Erlebnis , das tief
in ihre Zukunft eingreifen sollte hatte Lore aber erst in
später Stunde , als schon ein Teil der Gäste das Haus
verlassen und man sich tanzmüde noch in das Musikzimmn .
zurückgezogen hatte wo noch ein wenig gespielt und ge¬
sungen werden sollte. Auch Lore ward gebeten , etwas
vorzutragen , und da gerade eine langweilige Pause ent¬
stand , und alles erwartungsvoll nach dem Klavier blickte,
die meisten jungen Damen sich aber endlos zierten, ent¬
schloß sie sich rasch , ein heiteres Schweizer Volkslied zu
singen, das ihre Pensionsfreundinnen so gerne von ihr
gehört hatten .

Die üblichen Lobesworke: „Wundervoll ! Reizend !"
klangen an ihr Ohr , ohne ihr besonderen Eindruck zu
machen . Aber nach einer Weile, als sie sich bescheiden
in eine Ecke zurückgezogen hatte , trat ein hochgewachsener
schlanker Herr mit einem auffallend scharfgeschnittenen ,
schmalen Kopfe und ungewöhnlich durchdringenden Augen
auf sie zu und stellte sich ihr vor :

„von Harthoff . Ich will Ihnen kein banales Kompli¬
ment sagen , mein - gnädiges Fräulein . Ich muß sogar
gestehen , daß ich mir im allgemeinen nicht viel aus Dilet«
tantenmusik mache . Aber als ich Sie singen hörte, sagte H
ich mir , daß es schade wäre , wenn Ihre herrliche
Stimme nicht ausgebildet würde !"

Er hatte neben Lore Platz genommen und schautS
lächelnd in die glänzenden, jungen Augen, die mit einem
halb staunenden, halb freudigen Ausdruck zu ihm auf¬
blickten.

„Sprechen Sie wirklich im Ernst ?" fragte sie mit einer
fast kindlichen Schüchternheit. ,

-
„ Aber mein gnädiges Fräulein ! Ich bin gewiß der

Letzte, der über Talentfragen einen leichtsinnigen Scherz
wagen würde ! Ich habe in meiner Stellung so viel Gele¬
genheit, über dieses schwerwiegende Thema zu entscheiden,
daß ich mir in diesem Punkte überflüssige Redensarten
ganz abgewöhnt habe.

" ! !
^ ^ ^ ^Fortsetzung folgt .) .

^
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aus ver Washingtoner Konferenz weniger Begeisterung
für eine Beschränkung der Rüstungen zeigen werden ,
wenn nicht auch die internationalen Finanzfragen
zur Erörterung kommen . Die Weigerung der Vereinig¬

et ten Staaten , Frankreich irgend eine militärische Sicher¬
heit gegen einen deutschen Angriff zu geben , könne
durch die Erklärung gemildert werden , daß die Ver .
Staaten ihren Anteil bei der Bürgschaft für die Ent¬
schädigungszahlungen übernehmen . Es wird vorge¬
schlagen, daß die amerikanische Regierung , falls
Deutschland einen Teil der Zahlungen nicht leisten
könne , Frankreich ein gleicher Teil seiner Schuld an
die Vereinigten Staaten erlassen werden soll .

Anschlag gegen Fach ?
London , 25 . Okt . Die „Morning Post " erfährt aus

Washington , daß die amerikanische Regierung einem
. Plan aus die Spur gekommen ist , wonach amerika -
> nische Kommunisten beabsichtigen , den Marschall Foch

nach seiner Ankunft in Neuhork zu ermorden . Die
Regierung hat weitgehende Vorsichtsmaßnahmen ge¬
troffen .

Württemberg .
Stuttgart , 25. Okt. (D r. Hieber n a ch B e r l i n .)

Staatspräsident Dr . Hieber ist gestern abend nach Ber -
im abgsreist .

i Stuttgart , 25 . Okt. (Notlage in den Kreisen ,
der Gemeinde - und Körperschaftsbeamten . )
Der Zentralverband württ . Gemeinde - und Körperschasts -
bcamten schreibt uns : Das vom Landtag am 13 . Januar
1921 beschlossene Körperschaftsbesoldungsgesetz ist heute ,
nach b/4 Jahren , in zahlreichen Gemeinden und Körper¬
schaften immer noch nicht durchgeführt . Der geschäfts¬
führende Vorstand des Verbands hat daher in seiner
letzten Sitzung beschlossen, das Ministerium des Innern
zu ersuchen , von den Gemeinden und Körperschaften in¬
nerhalb bestimmet ! Frist den Nachweis über die Durch -,

M siihruttg des Köipe schaftsbesoldungsgesetzes zu verlangen .
M Lehrerprüfungen . Am 7 . November beginnen

; hier die zweiten Tienstprüfungen für evangelische und
katholische Volksschullehrer und Lehrerinnen ; für erstere
in der Jakobschule , für letztere in der Wagenburgschule .

Der Zuckerpreis . Vom Stadt . Lebensmittelamtl
Stuttgart wird mitgeteilt : Nach unseren Informationen
kommt der Zucker neuer Ernte noch im Lauf der nächsten

- 11 Tage auf den Markt und wird im Kleinhandel zum
Preis von 4 .50 —4 . 70 Mk . das Pfund verkauft werden .

Heilbronn, 25 . Okt . (Titelverleihung . ) Das
- Ctaatsministerium hat dem hiesigen Stadtschultheißen
i Beutinger den Titel Oberbürgermeister ver -,

liehen .
Heilbrorm , 25 . Okt . (Demokratentagung . ) Tie

i Deutsche demokratische Partei hielt am Sonntag hier
M Herbsttagung ab , bei der Abg . Dr . BruSmann -
beilbronn die Begrüßungsansprache hielt , Landtagsabg .

> Scheef über die Not der Zeit und die Demokratie und
Geineiuderat Krämer -Stuttgart über den Weingärtner -

. stand und die Demokratie sprachen . Reichstagsabg . W i e-
^ land -Ulm war durch seine Teilnahme an den Beratungen
- des Ausschusses zur Prüfung der oberschlesischen wirt¬

schaftlichen Verhältnisse am Erscheinen verhindert .
Schlüchtern (bei Heilbronn ),

' 25 . Okt . (Kirbehel¬
den .) Bei der gestrigen Kirchweihe kam es in einem hie¬
sigen Tanzlokal zu einer großen Streiterei , in deren
Verlauf ein auswärtiger junger Mann mit dem Revolver
schoß . Zum guten Glück ging die Geschichte mit einem
Streifschuß ab . Bei der Verfolgung , des Revolverhelden
wurde ihm ordentlich zugesetzt.

Kleingartach, 25 . Okt. ( Abg . Rapp verhaftet .)
Auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft Heilbronn wur¬
de am Samstag vormittag der frühere Landtagsabgeord¬
nete , und Stadtschultheiß A . Rapp verhaftet . Gegen'
Stellung einer Kaution von 50 000 Mk . , die einige
Kleingartacher Bauern aufbrachten , wurde er vorläufig
wieder auf freien Fuß " -sekt .

Baihingen a . E . ,
' 25 . Okt (Tot aufgesun¬den . ) An der Auricher Steige wurde der in Großglatt¬

bach wohnhafte , 47jährige Ernst Nothwang tot auf¬
gefunden . Er verließ am Samstag abend die hiesige Wirt¬
schaft zum „ Ochsen" in angetrunkenem Zustand und wurde
von einem Großglattbacher Fuhrmann auf dessen Gefährt
mitgenommen . Bei der Auricher Steige stieg Nothwang
ab und ging die Anhöhe hinauf . Wahrscheinlich ist er in
0er Dunkelheit

^
den Abhang hinabgestürzt und erstickt.

Neckartailfingen , 25 . Okt. (Ueberfahren . ) Der
jungverheiratete Werkstättenarbeiter Steinhilber von Tü¬
bingen kam Sonntag abend unter die Räder des Nacht¬
zugs Stuttgart - Tübingen und war tot .

Münfingen , 25 . Okt. ( B e si tz w ech se l . ) Die von
Fabrikant Friedrich Eiermann im Oktober v . I . in Mün -
singen -Truppenübungsplatz gegründete „Diana " -Strumpf -
warenfabrik ging an Wilhelm Kuhn , Kaufmann in Stutt¬
gart , über . Kuhn führt das Geschäft in gleicher Weise
weiter .

Deißlingen , OA . Rottweil, 25 . Okt . (Brand . ) Am
Sonntag abend brannten hier vier Wohnhäuser ab . Fast
das ganze Mobiliar und 2 Ziegen und 2 Schweine sind
verbrannt . Die betroffenen fünf Familien sind schlecht
versichert . z

Ulm , 25 . Okt. (Zum Achtstundentag . ) In der
letzten Sitzung der Handwerkskammer wurde von ver¬
schiedenen Seilen auf die dringende Notwendigkeit eines
Schutzes des selbständigen Handwerks gegenüber der im¬
mer mehr um sich greiseuden nebenberuflichen Ausübung
des Handwerks , speziell des Bauhaudwerks durch dis
Arbeiter nach Feierabend hiugewiesen und die Hand¬
werkskammer mit der Einleitung weiterer Schritte be¬
auftragt .

'
,

Allmendingen , 25 . Okt. (Das Kriegerdenk¬
mal . ) Das Ehreudenkmal für die Gefallenen ( 76 gef . ,)
.7 verm . — unter den Gefallenen sind drei Brüder des
Freiherrn von Frcyberg ) wurde letzten Sonntag eiN6
geweiht . Das Kunstwerk kostet etwa 24 000 Mk . ^

Achstetten , OA . Lauphcim , 25 . Okt. (Kirchen -'
raub . ) In der Nacht zum Sonntag winde mittelst Ein¬
bruch aus der hiesigen Kapelle ein ? Muttc . gotlesstatne im
Wert von cca . 15 000 Mk . ent n - n ,

Baden .
Karlsruhe , 25 . Okt. Das Ministerium des Innern

hat seine Verordnung vom 19 . März 1920 über die
Malzkontingenten der Bierbrauereien und über den Malz¬
handel mit sofortiger Wirkung aufgehoben .

Karlsruhe , 25 . Okt. Die badische Landwirtschaft ist
bekanntlich in außerordentlich hohem Maße auf eine stän¬
dige Einfuhr von Heu und Stroh angewiesen .
Bedauerlicherweise hat die Eisenbahnverwaltung in ihrer
Neutarifieruug dieser Güter hierauf keine Rücksicht genom¬
men . Die Frachtkosten find heute so hoch, daß das
dringend benötigte Ranfutter aus entfernteren , futter -
reicheren Gegenden Deutschlands nicht mehr beschafft wer¬
den kann . Die Bad . Landwirtschaftskammer
hat daher bei der Generaldirektion Karlsruhe den Antrag
auf Aufnahme von Hm , Stroh und Häcksel in die Klasse
L des Deutschen Eisenbahn -Gütertarifs , Teil I 6 , sowie
Einführung einer besonderen Nebenklasse zur Klasse L be¬
antragt .

Badenweiler , 25 . Okt. Während die Gäste und
Patienten des Sanatoriums Waldeck beim Mittagessen
weilten , wurden ihre in der Liegehalle zurückgelassenen
Decken, Mäntel , Schreibmappen usw . im Wert von meh¬
reren Tausend Mark gestohlen .

Lörrach, 25 . Okt. Der Kokainschmnggel , der von
St . Ludwig her lebhaft betrieben wird , hat zu mehreren
Verhaftungen geführt . In der Wohnung eines der
Schmuggler wurden 20 000 Franken beschlagnahmt .

Mülhausen , 25 . Okt. Wie der „Republikaner " mel¬
det , sollen auf badischer Seite in Neuenburg Wagen mit
Kali mit der Bestimmung nach Frankreich stehen ; so
sollen dieser Tage über 100 Wagen deutsches Kali ans
Thüringen eingetragen lein .

Radolfzell , 25 . L'tt . Im Vorjahr wurden von den
Landwirten des Kreises an die minderbemittelte Be¬
völkerung folgende Mengen Kartoffeln abgegeben : Kon¬
stanz 6023 Ztr . , Singen 648 Ztr . , Radolfzell 554 Ztr . ,
Engen 183 Ztr . In diesem Jahr wurden die Er¬
trägnisse der freiwilligen Kartoffelspenden noch wesent¬
lich gesteigert , wenn auch der Preisunterschied groß ist .

Liggeringen ( bei Radolfzell), 25 . Okt. In der Dun¬
kelheit fuhr der Elektromonteur Karl Rie st er von Ra¬
dolfzell mit dem Rad auf ein ihm entgegenkommendes
Fuhrwerk , wobei ihm die Deichsel in die Brust gestoßen
wurde . Die Verletzungen sind lebensgefährlich .

Konstanz , 25 . Okt. Auf der Insel Reichenau hatte
eine angebliche Firma Hans Gruber und Co . , Kolonial¬
warenhandlung in Speyer , von einer größeren Anzahl
Bewohnern Bestellungen auf Mehl und Zucker entgegen¬
genommen . Die Landwirte hatetil erhebliche Voraus - oder
Anzahlungen geleistet und find , da die Firmmgar nicht
existiert , nun sehr geschädigt .

Ans dem Lande . Das Landesfinanzamt hat in
Konstanz verschiedene Bauplätze angekauft , um dort
Dienstwohnungen für Reichsbeamte zu errichten . Das
gleiche ist vom Badischen Finanzministerium für Dienst¬
wohnungen für Landesbeamte geschehen . — Frau Her¬
mann Sielcken in B a d e n - B a d e n hat für die Neu¬
ausstattung der Oper „ Carmen " auf der Badener Kur¬
hausbühne den Betrag von 40000 Mk . zur Verfügung
gestellt . — In Rielasingen bei Konstanz ist die
Nachricht eingetroffen , daß der von dort gebürtige Zim¬
mermann Josef Fenker , von dem seit 10 Jahren kein
Lebenszeichen mehr eingegangen ist , in der Frem¬
denlegion gestorben ist . — Anstelle des zum General¬
direktor des Badischen Bauernvereins ernannten Dr .
Aengenheister ist der Direktor der Getreideabsatzgenos -.
senschaft Bodensce , Fagner in Radolfzell , zum Direktor
des Badischen Bauernvereins gewählt worden . — Der
12jährige Sohn Aes Lokomotivheizers Junker in Of -
fenb urg stieg aus dem noch fahrenden Zug aus
und kam unter die Räder . Dem Knaben wurden beide
Füße und ein Arm abgefahren . Er ist seiner schweren Ver¬
letzung erlegen . — Auf dem Ersinger Bahnhof hatte
der 30jährige ledige Goldarbeiter Leonhard Kärcher , weil
yr eingeschlafen war , das Halten des Zugs verpaßt . Er
Arang nun aus dem schon im Anfahren begriffenen
Zug und erlitt dabei so schwere Beinverletzuugen , daß ihm
ver linke Fuß '

unterhalb des Knies abgenömmen wer¬
den mußte . — Die Ziegeleiarbeiter in Baden
mrd in eine Lohnbewegung eingetreten . Es werden Stun -
»eulöhne zwischen 6 .65 und 8 Mk . für verheiratete und
ö 25 und 7 .50 Mk . für ledige Arbeiter je nach den Orts¬
klassen verlangt .

Vermischtes .
Tie Opfer der Oppauer Katastrophe wurden in einer

Sitzung des bayerischen Staatskommissariats aus 504
Tote und 84 Vermißte beziffert .

Tuntop ß . Aus Dublin wird der Tod eines Ir¬
länders mitgeteilt , der heute Weltruf genießt . Es han¬
delt sich um Dunlop , den Erfinder der mit Luft
aufgepumpten Gummischläuche , die heute fast unent¬
behrlich für Fahrräder und Automobile sind .

Wrangels Mißgeschick . Der italienische Dampfer
„Adria " stieß im Bosporus mit der Jacht „ Lukullus " ,der Wohnung des antibolschewistischen Generals Wran -
gel , zusammen . Wrangel befindet sich mit seinem Stab
an Land . Sämtliche Papiere und sein Privatvermögcn
sind verloren gegangen .

Ein schwerer Junge . In Frankfurt wurde der
29jährige Steuermann Hermann Kohl verhaftet , d' er
in Heidelberg einen schweren Einbruch verübt hatte .
Nach ' eigenen Angaben har Kohl 13 Einbrüche in
den verschiedenen Gegenden Deutschlands begangen .
Ferner wurde festgestellt , daß Kohl vor 2 Jahren in
Kronau einen Polizeiwachtmeister erschossen hat un *>
an einem weiteren großen Raubüberfall beteiligt ist .
Unter dem Namen Färber machte er Einbruchsreisen .

„ Lore ."
or . , -wu Emma Haushofer - Merk .

W . ( Nachdruck verboten . )
. , . - ' hm Sie meinen Zweifel . Ihre Anerkennung
!>nn ' 0 unerwartet , und der Gedanke , daß ich zu irgend

- ch'-a ? Talent hätte , hat etwas so Ueberrajchendes für
' -h "

'Ja . lernen , lernen müßten Sie , mein Fräulein . Ler -
u mit aller Energie und bei dem trefflichsten Gcsaugs -
echsr Aber ihre musikalische Begabung muß sich doch

Lop sehr fr üh gezeigt haben .
"

, „Freude halte ich immer an Musik , gewiß . Schon
" A Kind . Aber ich habe nie darüber uachgedacht , daß mein

« mgen auch anderen gut gefallen könnte , und niemand ,
am besten Urteil ich Wert legen konnte sagte es mir , bis
heute "

. Sie sprach die letzten Worte warm und herzlich mit'uiem dankbaren , bewegten Ton , der ihm Interesse an
f chr erweckte : denn er suhlte , als erfahrener Menschen -

schner , daß dieses blühende Mädchen , dem der Name
r Dodenburg die glänzendsten Verhältnisse verbürgte , nicht
! lv Versöhnt und verzärtelt schien, als es zu vermuten war .

'- o gab er ihr mit besonderer Liebenswürdigkeit das Ge-
-i'üc, als ihre Angehörigen zum Aufbruch ermahnten und
l^gte, indem er ihre Hand an die Lippen zog . er hoffe

bald wieder , diese herzcrfreuende Stimme zu hören ,
ß -ttite Antoinette und Frida saßen auf der Heimfahrt sehr
nvcllannig im Wagen .

Lore versank in wonniges Träumen . Sie hatte einen
Moment alle Last ihres jungen Lebens abgeschüttelt und
ihre Gedanken flogen mit begeistertem Glauben in die
Rckunst.

. . Wie kommst Du dazu , Dich so lebhaft mit dem Herrn' üe .cke
'
r- Jickendanten zu unterhalten ?" Mürrisch klang' Summe der Tante an ihr Ohr und schreckte sie auf .

. ' Mit wem ? Ich kenne den Herrn Intendanten gar
PLß

"
jagte sie ganz zerstreut und verwirrt .

„ Du saßest doch eine halbe Stunde mit ihm in einer Ecke
und hast mit ihm getuschelt !" ries Frida boshaft .

„ Ja , der Theater -Intendant , der gewohnt ist, sich mit
Schauspielerinnen und de gleichen zu unterhalten . Daher
seine sonderbare Manier , den jungen Damen in die
Angen zu schauen . Ich wäre sehr ungehalten gewesen ,
wenn er sich meiner Frida vorgestellt hätte , und wünsche
durchaus nicht , daß Du Dich öfters durch ein solches
Tete -a-Tete mit dein Herrn auffallend machst . Das ist
keine Gesellschaft für ein junges Mädchen .

"

„ Herr von Harthoff ! Er hatte sich mir vorgestellt .
Und er . er ist der berühmte Intendant des Theaters ?"

Es kam so erregt , mit einem so mühsam verborgenen
Jubel von den Lippen des Mädchens , daß Taute Antoi¬
nette höhnisch die Achseln zuckte .

Allerdings erfreute sich der Intendant in den Damen -
kreiscn keiner Beliebtheit , obwohl er in seiner Stellung
Hervorragendes leistete , und das Theater unter seiner
Leitung eine neue Blütezeit erlebte . Durch seine stolze
Gleichgültigkeit stachelte er die Lästerzungen gegen sich auf .
Stellenlose Schauspieler , talentlose Anfängerinnen , die kein
Engagement bei ihm fanden , die ganze Reihe zweifelhafter
Elemente , die sich um ein Theater scharen , rächten sich
an ihm durch allerlei Lügen und Verleumdungen , die auch
in die feinen Häuser drangen und von den feinen Damen
neugierig belauscht und nachgesprochen wurden .

Lore lächelte mit leuchtenden Augen vor sich hin . Der
Achtzehnjährigen war der vornehme Mann mit fernen
grauen Haaren , wie ein „ älterer Herr " erschienen , zu dem
sie mit einer bescheidenen Verehrung emporblicken mußte .
Nein ! Die dankbare Stimmung für diesen ersten Men¬
gen d-r ein wirkliches Interesse für sie an den Tag legte ,

wollte sie sich nicht verkümmern lassen . Und er war der
Jniendant des Theaters ! Sein Urteil mußte gut s : ru !

Auf ihrem Leben , das ihr so leer , so grau erschienen ,
lag mit einem Male verklärender Lichtglanz . Ein Ziel ,
das ihr winkte ! Ein Heilraes , ernstes Streben , das ihre
Tage ausfüllen sollte . ! lZ

Als Lore sich am nächsten Tage dann zum ersten Mali
mit einer lebhaften Bitte an ihren Vater wendete , unk
mit so leuchtenden Augen vor ihm stand , ward er auch gern
bereit , ihr einen guten Gesangsunterricht zu versprechen .

Aber dann wurde die Angelegenheit in der Familie
verhandelt . Man trat mit Vorstellungen und Mahnungen
an Edmund heran . Ob er denn nicht sehe, was dieses
Verlangen Lores zu bedeuten habe ? Bühnenkünstlerin
möchte sie werden ! Ob er einen solchen Wandel herauf¬
beschwören möchte ? Seine Tochter beim Theater !

Tante Antornette wollte die Sache in die Hand nehmen
und eine Lehrerin besorgen , die Lore keine Schrullen in
den Kopf setzte und bei der sie ein , zwei Liedchen lernen
konnte , die sich im Saale gut machten .

Das junge Mädchen war außer sich . Aber sie fand ihren
Vater , als sie sich wieder an ihn wendete , viel strenger !
und ablehnender als sonst , und als sie zornig ausrief :

„ Was versteht denn Tante Antoinette von Musik ? Sre ,die dem Geklimper ihrer Tochter , bei dem man sich die
Ohren zuhalten möchte , mit Entzücken zuhört l" — sagte er
sehr ärgerlich :

„ Ich verbiete Dir , in diesem wegwerfenden Tone von
meiner Schwester und meiner Nichte zu sprechen ! Ich habe
mit Betrübnis gehört , was Du für einen störrischen , un¬
dankbaren Charakter hast ! Du höhnst in Deinen Briefen
an Deine Freundin über Derne nächsten Anverwandten .

"
Lore hatte ihn starr angehört , als er von dem Briefe

an ihre Freundin zu sprechen begann . Dann lachte sie
bitterlich auf .

„ O, sie haben sich über meinen Charakter beklagt, "
stieß sie hervor , bebend vor Empörung . AFrida wohl
auch ? Ich will über ihren Charakter lieber schweigen .
Ich hätte nicht geglaubt , daß es etwas so Verächtliches
überhaupt geben könnte !"

„ Mäßige Deine Zunge !" schrie der Baker sie an . „ Sieh
mir zu , wie vereinsamt Du eines Tages dastehst , wenn
Du so lieblos über die Menschen urteilst !"

. ^ . . .
Mortfetzung folgt.)) z



Ein Königsschwfl als »iriegereryoluttgsheim . Nach
dem Vorschlag des Edenkobener Krieger - und Mi »
litärvereins wird voraussichtlich das bayerische Ki>
nigSschlotz „Ludwigshöhe " in ein Kriegerheim umge -
staltet wurden . Geplant ist , dem Kriegererholungsheiw
eine staatliche Rebenveredelungsanlage anzngliedern
die etwa 20 Morgen umfassen wird und den Bewoh¬
nern des Kriegerheims die Möglichkeit zu praktischer
Betätigung gibt . Das Kriegerheim „Ludwigshohe " w ' rd
innerhalb der im Kyffhäuserbund zusammengesckckvfte -
nen Kriegerverbände das 13 . Erholungsheim darstcb .en .

Ein Flugzeug , das der französischen Küste enclan ^
flog , stürzte in der letzten Nacht in der Nähe ix --
Walden -Leuchtturms vor Calais ins Meer . Nnchfcr -
schungen waren info ' - des hohen Seegangs unmöglich

l. . L . Lagern von Kartoffeln . Der Kartoffelkeller
muß trocken und frostfrei sein und muß gelüftet werden
können . An trockenen , frostsreien Tagen öffnet man
die Fenster , um die feuchte Luft abziehen zu lassen .
Sind die Wände feucht , so muß eine Verschalung ange¬
bracht werden . Wenn der Boden nicht aus trockenem
Sand besteht , so belege man ihn mit Lattenrosten .
Lagerung auf Stroh ist verkehrt . Im allgemeinen
schütte man die Kartoffeln nicht höher als 1 Meter .
Die Lagerung im Keller bietet auch die Möglichkeit .,
die Kartoffeln öfters durchzusehen und nötigenfalls
umzuarbeiten und zu entkeimen .

Ein Wort über die Aufbewahrung der kleinen Vor¬
räte für den Haushalt . Hier werden die Kartoffeln
am besten in flache , auf Ziegelsteinen ruhende Kisten
mit Boden - und Wandlöchern geschüttet und mög¬
lichst kühl gestellt ; die Nähe von Heizanlagen ist na¬
türlich zu vermeiden . Auch der Großstädter ist in¬
folge der schwierigen Beschaffung von Kartoffeln wäh¬
rend des Winters dazu gekommen , seinen ganzen Be¬
darf im Herbst einzudecken und gerade für ihn ist die
Aufbewahrung in Kisten , die man übereinanderstellt ,
schon infolge Raummangels von großer Wichtigkeit ,
ganz abgesehen davon , daß in den städtischen Kellern
mit ihren Zementböden die Kartoffeln viel eher der
Gefahr der Naßfäule ausgesetzt sind .

Stuttgart , 25 . Okt . Dem Schlachtviehmarkt am
Donnerstag aus dem hiesigen Vieh - und Schlachthvf
waren zugeführt : 38 Ochsen , 19 Bullen , 129 Jung¬
bullen , 125 Jungrinder , 112 Kühe , 395 Kälber 366
Schweine . Erlö stwurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht :
Ochsen erste Qualität 700 — 770 , zweite 510 — 650 , Bul¬
len erste 690 — 740 , zweite 550 — 650 , Jungrinder erste
>740 —830 , zweite 600 — 700 , Kühe erste 540 — 640 , zweite
>350 —490 , dritte 250 —350 , Kälber erste 960 — 1020 ,
zweite 850 —920 , dritte 730 — 830 , Schweine erste 1330
bis 1410 , zweite 1200 — 1300 , dritte 1070 —1170 Mk .
Verlauf des Marktes : mäßig belebt .

s Lokales .
' — Erhöhung der Arzneitaxe . Durch Verfügung des
württ . Ministeriums des Innern wird im Einverneh¬
men mit dem Reichsministerium des Innern bestimmt ,
daß die Apotheker berechtigt sind , auf jede auf ärztliche
Verordnung abgegebene Arznei mit Wirkung vom 25 .
Okt . d . J . einen Teurungszuschlag von 1,20 Mk . (statt
bisher 80 Psg .) zu erheben . Ausgenommen sind : a)
Arzneimittel oder Arzneien , die in abgabefertiger Pak -
kung aus dem Handel bezogen und in dieser abgegeben
werden ; b) die nach den geltenden Bestimmungen
außerhalb der Apotheken verkäuflichen Arzneimittel ,
soweit sie unvermischt und unverteilt abgegeben werden .

— Tie Gebühren für Kaminfeger in Württemberg ,
deren Bezirk mehr als eine Ortschaft umfaßt , werden
vom 1 . Oktober d . I . ab gegenüber den seit 1 . Februar
1921 gültigen Sätzen um 100 Prozent der Festsetzung
vom 1 . Juli 1919 erböht . Für Kaminfeger , die Ab¬
träge zu leisten haben , wird die Erhöhung davon ab¬
hängig gemacht , daß sie sofort vor dem Obcramt sich
damit einverstanden erklären , daß auch der Abtrag vom
Ministerium des Innern , Abteilung für Hochbauwesen ,
je nach Bedürfnis , um höchstens 100 Prozent erhöht
wird .

— Steuerabzng vom Arbeitslohn . Vom 1 . Novem¬
ber ab werden für den Steuerabzug vom Arbeitslohn
die Werte der Natural - und Sachbezüge einheitlich für
den ganzen Bezirk des Landesfinanzamts (Württem¬
berg und Hohenzollern ) folgendermaßen festgesetzt : 1 .
Für Arbeitnehmer mit einfacheren Dienstleistungen
(Dienstboten , Handwerksgehilfen ) bei freier Station
(Verpflegung mit Wohnung , Heizung und Beleuchtung )
auf täglich 9 Mk . , monatlich 250 Mk . , für nur volle
Verpflegung auf täglich 7 Mk . , monatlich 200 Mk . ,
für nur Wohnung , Heizung und Beleuchtung ans täg¬
lich 2 Mk . , monatlich 50 Mk . 2 . Für Arbeitnehmer
mit höheren Dienstleistungen (Aerzte , Hauslehrer ,
Handlungsgehilfen , Erzieherinnen usw .) bei freier Sta¬
tion auf täglich 11 Mk . , monatlich 300 Mk . , für volle
Verpflegung auf täglich 9 Mk . , monatlich 250 Mk .,
für Wohnung , Heizung und Beleuchtung auf täglich
2 Mk . , monatlich 50 Mk . Sonstige Sachbezüge sind
nach örtlichen Mittelpreisen in Rechnung zu nehmen .

— Tie Ausbesserung der Beamteugchälter . Wie wir
hören , finden zur Zeit Verhandlungen zwischen dem
Reichsministerium des Innern und den Verbänden
der Beamtenschaft über Maßnahmen .statt , um die Be¬
amten vor den Folgen der deutschen Geldentwertung
nach Möglichkeit zu schützen . Die Absichten der maß¬
gebenden Stellen zielen darauf ab , nicht durch Er¬
höhung der Teurungszulagen , sondern durch Aufbes¬
serung der ordentlichen Gehälter Wandel zu schaffen ,
umsomehr , als mit einem Rückgang der Teurung nicht
gerechnet werden kann .

ü . 0 . Landwirte , schickt Eure Söhne ans die Landls
Schule ! Bauern , es darf keine Ausrede geben , die
kommt mich zu teuer ! Die beste Kapitalanlage , die
euch nicht weggesteuert werden kann , ist eine gu e Schu¬
lung für Eure Nachfolger , mit welcher der junge Bauer
später in besseren Zeiten wieder erwerben kann . Auch
darf es keine Entschuldigung geben : Ich habe nie¬
manden , der mir im Winter hilft ! — Im Winter ist
die Arbeit meist nicht so groß , daß sie nicht von den
übrigen Familienangehörigen mitgeschafft werden kann.
Vor allen Dingen aber sollte etwaiger sonstiger Ar¬
beitsverdienst des Sohns im Winter nicht in Frage
kommen , weil dieser nicht in Vergleich zu ziehen ist
mit dem , was der Sohn für das spätere Leben durch
den Schulbesuch dauernd gewinnt . Daher Landwirts -
frauen und Väter ! Schickt jetzt Eure Söhne , beson¬
ders die älteren , als Ersatz für die frühere Militär¬
zeit , auf die Landw . Schule , wo sie sich für ihren Be¬
ruf weiter vorbereiten sollen , damit Ihr Euch keine
Vorwürfe für das Versäumte machen müßt !

— Teure Margarine . Der Margarineverband hat
den Preis für Kunstfett abermals und zwar um 5 .5V
bis 7 Mk . für das Pfund erhöht . — Das ist doch ein
starker Tabak ! .

Aus der Heimat .
Letztes Abendkonzert . Heute abend findet das letzte

Konzert des Kurkapelle -Quartetts statt . — Leider ! —
Welch herrlicher Genuß Liebhabern feiner künstlerischer
Musik verloren geht , kann nur derjenige ermessen , der
die Konzerte , hauptsächlich diejenigen im König -Karlsbad ,
regelmäßig besuchte . Herr Hähnel als Leiter hat es nicht
nur verstanden , mit seiner Kunst Hinzureißen , sondern
auch in der Wahl der Stücke hat er stets das Richtige
gefunden . Herr Dr . Fischer am Flügel zeigte , daß er
ebenfalls großer Künstler , und Musiker von Gefühl ist.
Herr Haller (Bratsche ) uni ) Herr Mayhle (Cello ) assistier¬
ten in ausgezeichneter Weise .— Heute , nachdem wir vor
dem letzten Konzert stehen , wirft sich die Frage auf,
ob nicht die Möglichkeit vorhanden wäre , uns den ganzen
Winter über solche Konzerte zu bieten ; wenn auch um
vielleicht wöchentlich 2— 3 Tage . Der Winter , der uns
doch sicherlich recht viele Wintersportgäste bringt , bedingt,
daß auch diesen Gästen in der langweiligen Zeit etwas
Gutes geboten wird . Also : Mittel und Wege zu finden,
von Zeit zu Zeit solche Konzerte zu veranstalten , ist jetzt
Sache der maßgebenden Instanzen . Es liegt im Interesse
des Wiuterveckehrs . ? r.

Wildbad , den 25 . Okt . 1921 . Wie aus dem Insera -,
tenteil ersichtlich ist, eröffnet die Oberamtssparkasse Neuem
bürg nach dem Vorgang anderer Oberamtssparkassen am
Donnerstag , den 27 . Okt . hier eine selbständige Zweigstelle .

Notiz ! Wegen großen Wagenmangels werden am
Mittwoch , den 26 . und Donnerstag , den 27 . Oktober
keine Stückgüter angenommen .

Die nächste

MllerlmslUMttiiMö
findet Donnerstag , den 27 . Oktober von 2— 3 Uhr
der Wilhelmsschule statt . Die Räume sind geheizt .

Schw . O . Uber , Bezirksfürsorgerin .

m

Die bestellten

können von morgen früh 8— 11 Uhr am Bahnhof abge¬
holt werden . Preis 70 Mark . Barzahlung am Bahnhof .

Pünktliches Abholen wird erwartet .

L«»iumvekei».

Lbenä-Lüllreii

erstklsssi»« tzuslitäten
ru billigsten kreise».

Viktor Asrllll L Ko . , kiorrdolm
SM lesMiglstr /// koke keststrsbe .

Oberamtssparkasse Neuenbürg Das Zahnpulver „Nr . 23
Zweigstelle Wildbad. A -

Haus Grunorv , König-Karlstraße 187 ß
Fernsprecher Nr . 97.

Geschäfts - Eröffnung
am 27. Oktober 1921.

Annahme von Spargeldern . Agabe von Darlehen
auf 1 . Hypotheken und gegen Verpfandung von Wert¬
papieren gegen 4V2 °/o Verzinsung . Eröffnung von pro¬
visionsfreien Giro - und Scheckkonten , Verwahrung , Ver¬
waltung , An - und Verkauf von Wertpapieren , Einzug
von Schecks auf alle Bankplätze , Einlösung von Zins
und Dividenden - Scheinen , llmwechseln fremder Geld
sorten . Beratung in Fragen solider Kapital -Anlage etc .

v » v « v
»»ü rslile liSoliste kreise klir

Liegen-
N»»i»-

keiäbsse»- o. kstre»-
k Kieicirreilig empkebis ivd mied im

kerben von keilen stier Lrt M keir- null
kuOteooieden bei ksvbmSno . Leüieonllg nnä biil .- kreisen .

IM . VMKIkl . lormstr . SS. MMÜKK .

(gesetzlich geschützt ) .
Die neue verbesserte Zahnpflege auf wissenschaftlicher Grundlage

nach Zahnarzt Dr . P . Bahr . Erhält die Zähne gesund und blendend
weiß . Stadtapotheke H . Stephan ,

ksbrrsävr
nnä

Mmslkiime»
same 8Äm1i . LrssMeiie
Ksi ' ! lubaeli ji ' .

keMslureii
na ksbrrsäern nnä UM'

ms8vbinen, 8vMv
Kumm!

rum billigt . lAge8yrei8 .
^nrtalstl'aKs

äkr LurkgykIIk
von 8 / 2 — 10 iidr

llkiits sdeuä
ietrtss MMsiiM

kstsi Kebse».
Reichsbund

der Kriegsbeschädigten , Kriegsteil -
nehiner u . Kriegerhinterbliebenen ,

Donnerstag abend 8 Uhr

Ausschußsitzung .
M . Erscheinen dringend

notwendig .
Der Vorstand .

lura -Vereis
« NdsS .

Heute abend 8.15 W -
dumen I

der Männerriege
Der Vorstand

_ , siynst sicv für Sit «
Uüctrenosrsts desonüsrs
oncv für Ofsn .Uactevvannen ,
Ütoserts .Xlsrmor . Steiiwörtsn .

.Hersteller; Uarücst Dürrel -lorf.

32L 3WL

äckiutlvpsnen .
Sie kaufen trotz der täglich steigenden Lederpreise

siie 8orten M Mter -8ebllbMren.
Hausschuhe , Schnallenstiefel , mit und ohne Besatz , in
Kamelhaaren , Filz - , Tuch und Leder in allen Größen von
Nr . 18 — 46 zu äußerst billigen Preisen .

Große Auswahl in

ls. 8«»lltsgs-llsiblob«de» u . 8tiekei»,
sowie Werktagswaren in nur bester Ausführung .

Reparaturen gut und billig .

Lei Kulte» , Keiler-
IM . VerlkIiIkiMW
trinkt

8SMS Krslltkk-Iee.
2u KMen

in äer Nsätsyotdekk.

kw »»Ii«Ir
in große -' und kleinen Quan¬
titäten (Scheiter und Prügel )
liefert sofort jede Qualität
frei vors Haus zu mäßigem
Preis .

ääimiä , ksos .

äteinfioft -
Vöäen

Mändplätten -
belsg

fertigt
6ustsv Lckimil

Hkce
vbllbbsus
MN . MIM
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